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eide Perikopen des heutigen Sonntags ri
nach ſeiner Anſchauungsweiſe te ſeinem
erte die Zeiten und Feſte ͤM efte Das
Evangelium allein bearbeitete der gelehrte omdetan
Doktor Hirſcher 588 Auflage 1— „Betrach⸗
nge Uu. 76

Pfiarrkonkursfragen
Aus dem Kirchenrechte.

Quid68 pobestas ecelestiastica et quot
EHusS partes distinguere licet?

D. *Inbegriff aller einzelnen Vollmachten oder Ge
walten, E Jeſus riſtu ſeinen Apoſteln über  2
tragen uind durch ſie ſeiner heil Irhinterlaſſen
hat, bildet die Kirchengewalt. teſe Vollmachten
beziehen ſich entweder auf die re oder Predigt des
göttlichen Wortes (euntes docete prdicate evangelium)
oder auf die Ausſpendung der Heilsmittel (baptizantes;
hoe fgeite Mealnm commemorationem quorum Temͤml-
Seritis peccata) oder auf die Herhaltung der ronung
und Disziplin der Ir quecunque alligaveritis ete.
Auf leſe drei Klaſſen en ſich die einzelnen von
riſtu gegebenen Vollmachten zurückführen Wie ſie
auch ſeinem dreifachen Amte entſprechen Vermöge die
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ſer Vollma  en die Apoſtel die ehrer der
Kirche, die Ausſpender derHeilsmittel, dieRegenten
oder Fürſten derIr

Wei alle von riſtugegebenenVollmach⸗
ten auf drei Klaſſen ſich zurückführen aſſen,kann

die Kirchengewalt (Ppoteéstas ecclesiastica)
ſei ene dreifache: die Lehrgewalt (POt magisterij), die
Weihgewalt (Pob Ordinis SEeU ministerii) und die Regie—
rungsgewalt (Pot iMmpern 8SE jurisdictionis

Zur kurzen Beantwortung der vorſtehenden rage
läßt ſich noch beifügen, daß die Schule ange Uur
die Pot Ordinis und PoOb jurisdictionis unterſchied Der
heil Thomas v. Aquin gebraͤuchte f.  ir die Bezeichnung
der Kirchengewaltdenru potestas spiritualis,
In eg gegen die weltliche Gewalt, und theilte
ſie die Pot sacramentalis Ind jurisdictionalis.
Daraus iſt der Schule die Eintheilung die pote-
stas Ordinis et jurisdictiomis entſtanden. Die Lehrgewalt
wurde ſtillſchweigend zur Beihgewalt bezogen Chri
ſtus hat 10 die übertragenen Vollmachten nicht nachKlaſſen unterſchieden, das iſt erſt ein Ergebniß des
kirchlichen ebens und derWiſſenſchaft. Chriſtus hat
die Vollmacht als ein Ganzes ſeine Miſſion als ern

Ganzes den Apoſteln übergeben Dieſer zweifachen
Eintheilung entſpricht auch die anderer, die
jurisdictio mterna und jurisdictio externa unterſcheiden
Hier iſt Uur das Wort jurisdictio zur Bezeichnung
der Kirchengewalt überhaupt gebraucht und die Interna
entſpricht der Pot ordinis;,die (xterna der poOt Juris-
dictionis.

Beſſer 8 aberimmerhin, die derI
hinterlaſſenen Vollmachten aufdreiKlaſſen zurück⸗
zuführen und daherene dreifacheKirchengewalt und
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ſomit die Lehrgewalt von der Weihgewalt zuů unter⸗
cheiden Beſonders gewinnt dadurch die Eintheilung
des kirchenrechtlichen Stoffes arhei und Beſtimmt⸗
heit Es ergeben ſichau einige Unterſchiede zwiſchen
der Lehr⸗ und Weihgewalt. Erſtlich iſt das Objekt,
der Gegenſtand beider Gewalten,verſchieden; das Ob⸗
jekt der einen Gewalt iſt Lehre, das Objektder anderen
ein ſichtbarer Akt eine Handlung Es iſt etwas An⸗
ere die Lehre von der Taufe vortragen, An⸗
ere die Taufe ſelber vornehmen el darum iſt
auch die Art ei Gewalten zu verwalten (die Ad
miniſtration) verſchiedene Der eine ſei
eS mündlich oder ſchriftlich opulär oder gelehrt oder
widerlegt Irrthum, der andere verrichtet den
vorgeſchriebenen Ritus Ferner äßt die Ausübung der
Lehrgewalt ſich auch Aſ Laien übertragen, nicht aber
iſtdieſes der Fall nit der Weihgewalt, mit der Vor  2
nahme der eiligen Handlungen.

Quinam PTivantur sepultura ecclesiastica,
1. e. Pitibus S4CTPIS Catholicrs funeralibus?

Das kirchliche Begräbniß iſt enSakramentale
und das Recht zubeſtimmen, ein Sakamentale zlul
ſpenden oder nicht zu ſpenden ſei, hat ur die Kirche
Das Ir  e Begräbniß (sepultura ecclesiastica iſt die
Beſtattung enmer Lei  e ritueller Form mM geweihter
Erde In der obigen rage iſt [e aufdenkirchlichen
Ritus hingewieſen. eLr kann nur denen zuE werden,
die kirchlicher Gemeinſchaftſtehen, oder ezügli auf
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dieſe Frage geſtanden ind „Quibus Viventibus non COIMN-

mumoceavimus, mortuis 60  TE nO  — possumus“,ſagt
Papſt Leo Dieſer kirchliche Ritus ſetzt auch bei dem,

dem zu ei vir den auben an die einſtige
Anferſtehung und an die Wirkſamkeit des Gebetes für
die Verſtorbenen voraus

8  a8 Begräbniß ird folglichnicht zu
Theile denen, die nuile Glieder der Kirche aren, enen,
die von ihr abgefallen, oder aus ihr ausgeſchloſſen
worden ſind, und denen, we die Ir zur Strafe

eines Verbrechens desſelben unwürdig rklärt
Die Ansſchließungaus der I muß aber zur Zeit
des Todes noch beſtehen und muß durch eine ausdrück⸗

liche Sentenz ge  ehen ſein. Beider Unwürdigkeit wegen
eine Verbrechens ird erfordert, daß der 1  E
unverſöhnt mit der IIverſtorben ſei

Zur erſten Klaſſe gehören die Juden; Mohame  2
daner; Heiden; alle Ungläubigen (infideles); die unge⸗
tauften Kinder Zur zweiten Klaſſe die poſtaten; die
offenbaren Häretiker und Schismatiker; die namentlich
im Interdikte ind; die namentlich un notoriſch E
kommunizirten, und die wegen eines offenbaren gewalt⸗
ſamen Angriffes auf eriter Exkommunizirten; die,
deren Umgang zu meiden iſt Zurritten gehö
ren die notoriſch Unbußfertigen; die zur Oſterzeit die

Sakramente der u und des Altares0  ei
freiwillig nicht empfangen zurechnungefähigen
Selbſtmörder; die Im Duelle ihr en verlieren
Die Praxis nimmt dieſes jetztbei denDuellan⸗
ten, die ſogleich ſterben, awas mit dem allgemei⸗
nen Grundſatze, daß Verbrecher in ihrem Verbrechen
oder unverſöhnt nit der V ſterben ollen, 45  ber
einſtimmt Der Kanon iſt 5 eigentlich ſtrenger und
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kennt jene Ausnahme bei Uellen nicht, ſo wie auch
nicht bei den ehemaligen todesgefährlichen Turnieren,
weil er emPm heidniſchen Mißbrauche der Duelle ernſt⸗
lich egegnen wollte Ferner gehören hieher offenbare
Wucherer; Mönche, die noch im Tode das Gelübde
der Armuth verletzen; jene, die Iin einem Verbrechen,

le  0  7 Raub, das e  en verlieren.; Räuber
von Kirchengütern, venn ſie nicht genugthun; Zer⸗
ſtörer vonm ö Brandleger.
Die Berechnung der Nähe der Verwandt⸗

und die Aus dehnung de 8 Us der
Blutsverwandtſchaftnach dem kanoniſchen
Rechte entſtehenden Ehehinderniſſes werde
in einem Ema ezeigt und der gradus
erbius bangens secundum er eigens
benannt. Wer dispenſirt nach der neueſten
biſchöflichen Anordnung In den it ber den
genannten Grad hinaus gehenden  raden?

Die Beantwortung des erſten Theiles dieſer
Frage hier zu berühren, dürfte ganz überflüſſig ſein.
Geſchwiſter ſind nach dem kanoniſchen Rechte im
erſten, Geſchwiſterkinder Im weiten, Geſchwiſterenkel
uim dritten rd erwan Um die Zeichnung zu
vermeiden, denken wir uns einen Großvater; der von
einer Seite einen Enkel, von anderer Seite eine Ur
nkelin hat teſe ſeine Urenkelin und ſein nie
ſind verwandt Im ritten Grade, berührend den weiten.
So ſind Majeſtät Kaiſer ranz V

oſeph mit
dem Kaiſer Ferdinand verwandt im zweiten Grade,
berührend den erſten, aber nit den Brüdern des ſeli⸗
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gen Kaiſers Franz 1 iM ritten Grade, berührend den
erſten, aber miit den Kindern dieſer Brüder, enen
des Erzherzogs Rainer, im ritten Grade, berührend

*den zweiten.
Nach dem bürgerlichen Geſetzbuche erſtreckt ſich

das Hinderniß der Verwandtſchaft den Seitenlinien
ur auf die Geſchwiſterkinder, alſo den Grad
des kanoniſchen Rechtes bei gleichen Seitenlinien uind
bei ungleichen Seitenlienien nur auf den w  2 rad
berührend den erſten nach dem kanoniſchen Rechte, alſo
auf die Ehe wi  en nite ind Nichte, Tante und
Neffe Weiter iſt das Hinderniß ausgedehnt ach em
kanoniſchen Rechte, ind daß die bloß kanoniſchen
Hinderniſſe, damit die Ehe emne iltige werde, durch
Dispens beſeitigt werden müſſen, dUrfte wohl derma
len keiner eigenen Erwähnung mehr bedürfen. Nach
dem kanoniſcheu Rechte erſtreckt ſich das Hinderniß
der Blutsverwandtſchaft bis zum Grade der kano—
niſchen Berechnung bei gleichen Seitenlinien, was
nach der bürgerlichen Berechnung, die nach Zeugungen
zähl der Grad iſt Um 10 mehr iſt das Hinder—
niß vorhanden, der Aerte rad den weiten
oder ritten berührt mehr iſt aber das Hinder—
niß vorhanden, wenn auf einer Seite der fünfte rad

möge er den vierten oder dritten, oder welchen
wumer berühren.

In allen Fällen, das Hinderniß zugleich bürger—
lich iſt, nämlich von den Geſchwiſtern, wo natürlichnie dis⸗
penſirt wird abgeſehen, bei Ehen wi  en Geſchwiſterkin⸗
dern oder mit den Geſchwiſtern der Eltern die Dis
pens beim apoſtoli

en Stuhle Rom angeſucht Wwer
den Für die entfernteren Verwandtſchaftsgrade ertheilt
der Vater den Biſchöfen die Fakultäten zu dispen⸗
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tren, jedo emne Ausnahme macht auch der gradus
tangens Secundum Unter beſonderen Umſtänden

vir wohl auch dieſem Grade zu dispenſiren bis⸗
weilen den Biſchöfen die atu  0 ertheilt, aber Uur

4  für emne gewiſſe Anza Fälle, B funfzig, wornach
die Fakultät erlöſchen würde So war es Zeitlang
der Fall unter dem ſeligen iſchofe Gregorius Tho  —
mas Dieſer ſelige erhir hat die Vollmacht dem
dritten Ind jerten Verwandtſchaftsgrade des kanoni—
chen echte zu dispenſiren auf die Herren Pfarrer
übertragen, aus dem Grunde, eil leider die kanoni⸗
en Hinderniſſe hnehin öfters überſehen und nicht
zUr nzeige gebracht wurden. Dagegen ausdrück—
lich angeordnet, daß jeder Fall des radiuis erii tan—
gentis secundum ———  hm angezeigt werde, amit er erech  —  —
nen könnte, wie vielen 4  en Iu dieſem 14 0
dispenſirt worden ſei, während das Dispenſiren ſelber
doch auch den Pfarrern überlaſſen war.

agegen agte die Kurrende des Hochwürd Hri
Kapitular-Vikars vom 12 Auguſt 1852 chon aus⸗
drücklich „Wenn die Brautleute IM dritten Grade
berührend den weiten verwandt oder verſchwägert
ſind beſteht ein kanoniſches Ehehinderniß welches
Ur durch Dispens behoben werden
kann, daher m al S

ieſſung der
Ehe eigens anzuſuchen 1 76 V ch dieſer Kurrende
blieb eS bezüglich der Dispens i dritten un er
ten Grade bei der früheren Anordnung

Seit der biſchöflichen Kurrende vom kto⸗
ber 1853 iſt hierin ene Aenderung eingetreten
Einklange mi dem Wortlaute der von Rom erhalte—
nen Fakultäten erklärt der Hochwürdigſte Herr iſchof,
daß er bei dem dritten und jerten Grade, oder bei
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